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„Je, solli, Karlfrieder! Di ha’n i 
jo scho lang nümm’ gseh! Bisch 
au emol wider im Land?!“

„Solli, Ernscht! Jo, i bi au 
emol wider do. Aber nit im 
Land, sondern im Länd. Im 
Cleverländ sogar, hähä!“

„Jessis, hör mr bloß uf mit 
sellem Saich. Fang jetz bitte nit 
dodemit a!“

„Nit schimpfe, Ernscht! 
Wenn du in dinere Jugend nit 
eso’n e Tranfunzle gsi wärsch,  
hättisch grad chönne Medizin 
studiere un wärsch hüt  e ganz e 
tolle Länd­arzt.“

„Du, Karlfrieder, wo mir’s 
grad dervo hen: Welle Sürmel 
het sich dä Saich bloß us-
denggt? ’S wird doch keine cho  
go Medizin studiere, wil er 
denggt: Toll, in e paar Johre 
bi’n i  do the Länd­arzt.“

„Ehnder the Usländarzt... 
Erscht  bi uns  do schön Medizin 
studiere un gly denooch übere 
in d’Schwyz....“

„Jo, chumm, wer wott’s de 
junge Lüt  verdengge? Schwätz 
doch emol mit eme selbständi-
ge Dokter, wo do no sini Praxis 
het! Dä cha dr öbbis vrzälle vo 
wege dr Bürokratie in unsrem 
schöne Cleverländ.“

„Nei, Ernscht, lieber nit...“ 
„Isch doch eso, Karlfrieder! Mir 
sin halt scho die Beschde – do 
bi uns im Cleverländ. Fahre dr 
Chare stuckwiis gege d’Wand 
un froge’n is allewyl, was andri 
besser  mache. Aber i verstand’s 
eifach nit!  Mir hen doch eso 
vieli kreativi Chöpf do bi uns. 
Lueg dr zuem Byspiel emol   im 
Internet im soziale Netzwerk 
Facebook unter „Grenzach- 
Wyhlen“ e neui Kampagne a. 
Do sehsch e Plakat mit ere 
junge Frau druf, wo z’Chren-
zech  bim Egerterhuus am 
1870er-Denggmol am Zyttiglä-
se’n isch. Un was stoht uf sel-
lem Plakat? Will Auszeit haben 
in Grenzach-Wyhlen.“

„Hä? Will Auszeit haben in 
Grenzach-Wyhlen?“

„He jo! Gang selber  ins 
Internet go luege!“

„Was, bitte, soll des  heiße? 
Des isch doch kei Satz.“

„He, Karlfrieder, du frogsch 
mi hüt aber au echt gwaltigi  
Löcher in Ranze!“

„Nei, wart emol, Ernscht, i  
hätt do e andri Idee! Statt „Will 
Auszeit haben in Gren-
zach-Wyhlen“ chönnte mir 
doch „Will Geld haben in Gren-
zach-Wyhlen“ schrybe.  D’Gmei 
het doch de   Hahne zuedraijt, 
wil si kei Stutz meh hen...Oder 
sell: „Will Ortszentrum haben 
in Wyhlen.“

„Boah, jetz wirsch  aber  bös, 
Karlfrieder!“

„Oder: Will Stadt sein.“
„Du, gell! Wiä cha mr bloß 

eso fräch sy, du alte Schwaudri! 
Karlfrieder, dengg doch emol: 
Do git’s Lüt, wo sich Mieh gen! 
Wo wuchelang über sonige 
Sache hocke, sich Gedangge 
mache, ’s Hirni astrenge! Über 
diä wottsch du dich doch nit 
luschdig mache?!“

„Iiiiich? He, nei!!!“
„Ebe. Wege dem höre mir 

jetz au uf. Gell, Karlfrieder?“

Träffe sich zwe  
uf de Gass...

Von Tim Nagengast

n Von Heinz Vollmar

Grenzach-Wyhlen. Bei der 
Mitgliederversammlung der 
Freien Wähler am Donnerstag-
abend hat sich das Personalka-
russell mächtig gedreht.  Schon 
vor  Beginn der Sitzung hatte 
der bisherige Vorsitzende, 
Ralph Gerspach, eine Stellung-
nahme abgegeben,  in der er von 
einem „weichen Übergang“ an 
der Spitze der Freien Wähler 
sprach. Es gehe darum,   die 
Arbeit  rechtzeitig in jüngere 
Hände zu legen.  Dies auch  mit 
Blick auf die kommendes Jahr 
anstehenden  Kommunalwah-
len.

 Vorsitzender Gerspach, Kas-
sierer Bernhard Braun und 
Schriftführerin Petra Mark-
stahler traten daher  von ihren 
Ämtern zurück, um damit die 
eigentlich erst 2024 fälligen 
Vorstandswahlen vorziehen zu 
können.

Rückblick
In seiner Rückschau berichtete 
Gerspach von der Aufstellung 
eines Wahlteams für die Kom-

munalwahlen und einer  Spen-
de der Freien Wähler an das Fa-
milienzentrum sowie die 
Rheinfelder Tafel. 

Aus dem Gemeinderat
Aus der Arbeit im Gemeinderat  
berichteten die anwesenden 
Fraktionsmitglieder der Freien 
Wähler, die von einem guten 
Miteinander ganz ohne Frak-
tionszwang  sprachen. In Bezug 
auf die  Haushaltssperre und die 
angespannte Haushaltslage 
sagte Ratsmitglied Peter We-
ber, dass jetzt  Kreativität ge-
fragt sei. Dies auch im Hinblick 
auf die bauliche Entwicklung in 
der Gemeinde, die immer wie-
der  Folgekosten nach sich zöge.

 Einmütige Kritik äußerten 
die Gemeinderäte an Entschei-
dungen von  Bund und  Land, die 
immer wieder dazu führten, 
dass die entsprechenden Kos-
ten an der Kommune hängen 
blieben. 

Wo sind die Millionen?
Unverständnis äußerte ein Mit-
glied der FW  bei der Versamm-
lung darüber, dass bei der Ge-

meinde noch nach Jahren Mil-
lionenbeträge ausstünden und 
man dagegen nichts oder zu 
wenig unternehme. 

Aus dem Kreistag
Von schwierigen Zeiten in Be-
zug auf den Haushalt sprach bei 
der Versammlung auch Kreisrat 
Marco Muchenberger. Er streif-
te in seinen Ausführungen 
nicht nur die explosionsartige 
Kostensteigerung für das Kreis-
klinikum von rund 320 Millio-
nen  Euro auf nunmehr 415  Mil-
lionen  Euro, sondern auch den 
Klimaschutz und  die Verkehrs-
politik mit allen Auswirkungen 
auf die Kommunen. Auch  kriti-
sierte er die Landes-und Bun-
despolitik, die durchaus  gute 
Beschlüsse fasse, die Kosten 
aber den Kommunen aufbürde. 

Keine Hoffnung machte der 
FW-Kreisrat im Hinblick auf 
eine Stabilität bei der Kreisum-
lage. Nach deren  jüngst erfolg-
ter   Erhöhung    könnte aufgrund 
der angespannten Haushaltsla-
ge im Landkreis bereits   nächs-
tes Jahr eine weitere Erhöhung  
anstehen.

Ausblick
Wieder intensivieren wollen 
die Freien Wähler den 
FW-Treff, der zukünftig  regel-
mäßig stattfinden soll. Darüber 
hinaus bereitet man sich auf 
die Kommunalwahlen   vor.  Dass 
man sich  vor allem um die An-
liegen der Bürger  kümmern 
wolle, betonte die neue  Vorsit-
zende Jutta van Dick.

Kontroversen
Für kontroverse Diskussionen 
sorgte bei der Versammlung die 
Anwesenheit einiger Gäste, da-
runter  Vorstandsmitglieder des 
Bürgervereins. Sie erhielten 
ebenfalls Rederecht bei der 
FW-Veranstaltung, betonten 
aber mehrfach, dass sie jeweils 
als Privatpersonen an der Mit-
gliederversammlung der Freien 
Wähler teilnähmen. 

Sie monierten  unter ande-
rem die in der Neuen Mitte 
Grenzach geplante Tiefgarage 
als überdimensioniert.  Außer-
dem beklagten sie, dass auf der 
Homepage der Gemeinde noch 
immer Bäume zu sehen seien, 
die  für die Bauvorhaben in der 

Der neue Vorstand der Freien Wähler    setzt sich zusammen aus (von links) Jutta van Dick, Patrick Grun, Ralph Gerspach und Marco Muchenberger. Foto: Heinz Vollmar

Freie Wähler mit neuem Vorstand
Jutta van Dick heißt die neue Vorsitzende der Freien Wähler  (FW) Grenzach-Wyhlen. Als Stellvertreter steht ihr 
künftig der Inzlinger Bürgermeister Marco Muchenberger zur Seite. Zuvor hatte das  Vorstandsteam seine Ämter 
vorzeitig zur Verfügung gestellt.

Neuen Mitte gefällt werden 
müssten.  Kritik kam  an den ge-
planten Baumpflanzungen auf 
der Tiefgarage auf, weil die 
Bäume dort nicht die Voraus-
setzungen vorfänden, um gut 
gedeihen zu können. 

In Bezug auf den oder die In-
vestoren, die  die Neue Mitte in 
Grenzach bebauen wollen, 
sprach eine  der „Privatperso-
nen“ von einem Ausverkauf der 
Doppelgemeinde, den man so 
nicht weiter hinnehmen könne 
und dürfe. 

Wahlen
Vorsitzende: Jutta van Dick: 
zweiter Vorsitzender: Marco 
Muchenberger; Schriftführer: 
Ralph Gerspach; Kassierer: 
Patrick Grun; Kassenprüfer: 
Werner Lämmlin.

Auf einen Blick

Mitglieder: 41

Kontakt:    Vorsitzende
 Jutta van Dick, Am Dorfbach 4, 
79639 Grenzach-Wyhlen
 http://www.freiewaehler-gw.de   

rem die Havarie   mit  Verpuffung 
und Austritt von Kalilauge  im 
Sommer 2021, die die Anlage  
technisch beschädigt hat, so-
dass sie seither stillsteht.

 Man lehne die Pläne für den 
Bau einer weiteren Anlage mit 
fünffacher Leistung im Ver-
gleich zur bestehenden ab, be-
tonen die Unterzeichner in 
ihrem Schreiben. Sollte ED die 
Pläne dennoch verwirklichen, 
wünsche man sich  wenigstens 
eine geänderte, alleinige Zu-
fahrt südwestlich des Areals als 
Bedingung für die Anlagener-
weiterung. „Und zwar bereits 
vor Baubeginn“, wie es in dem 
Schreiben heißt. Der Gemein-
derat müsse die Siedlungsbe-
wohner beim Wyhlener Was-
serkraftwerk vor dem drohen-
den Bau- und Verkehrslärm 
schützen.

Benz verweist auf Offenlage
Bürgermeister Tobias Benz re-
agiert auf das Schreiben der BI 
zurückhaltend. Er verweist auf 
die Gemeinderatssitzung am  
Dienstag, 25. April. Dort steht 
unter anderem der   den Offen-
lagebeschluss des zur P2G-An-
lage gehörenden Bebauungs-
planverfahrens auf der Tages-
ordnung. Während der Offenla-
ge könne die BI  dann ihre ent-
sprechenden Anmerkungen 
und Bedenken gegen den Be-
bauungsplan und die Erweite-
rung der P2G-Anlage zum Aus-
druck bringen. Er stehe  der BI 
auch stets für ein Gespräch zur 
Verfügung. Ihr Sprecher Kemp-
kes hat aber bereits angekün-
digt, die genannte öffentliche 
Ratssitzung nicht besuchen zu 
können. Er freue sich aber auf 
den Dialog.

SPD tagt im 
Kickerstüble
Grenzach-Wyhlen. Die 
SPD-Gemeinderatsfraktion 
trifft sich   am Montag, 24. April,  
ab 20 Uhr öffentlich  im Kicker­-
stüble.   Kontakt:   fraktion@ 
spd-grenzach-wyhlen.de.

Grüne sind im Haus 
der Begegnung
Grenzach-Wyhlen. Die öf-
fentliche Fraktionssitzung der 
Grünen findet am Montag,  24. 
April, ab 18.45 Uhr    im  HdB 
statt. Kontakt: vorstand@grue-
ne-grenzach-wyhlen.de.

FDP berät sich bei 
Firma Levante
Grenzach-Wyhlen. Die 
FDP-Fraktion tagt öffentlich bei 
der Firma Levante. Beginn: 
Montag, 24. April,  18.45 Uhr.

CDU tagt bei 
Rollladen Grether
Grenzach-Wyhlen. Die öf-
fentliche Fraktionssitzung der 
CDU findet am Montag,  24. Ap-
ril,  19 Uhr, bei Rollladen Gret-
her statt.  Anregungen  an  
uek@cdu-grenzach-wyhlen.de.

i Kurz berichtet

n Von Tim Nagengast

Grenzach-Wyhlen. Lange 
war es  ruhig um die BI „Wasser-
kraftwerk am Altrhein“. Auch 
im Zuge der Projektplanung 
und -vorstellung für eine zwei-
te P2G-Anlage beim  Wyhlener 
Kraftwerk ist die BI bislang 

nicht öffentlich in Erscheinung 
getreten. Sie hatte sich vor eini-
gen Jahren gebildet, als die Fir-
ma Energiedienst (ED) die Plä-
ne für die erste – inzwischen  
realisierte – Anlage zur Was-
serstofferzeugung mittels 
Elektrolyse vorgestellt hatte. 
Die BI-Vertreter sorgten sich in 
erster Linie um die  Sicherheit 

der Bewohner der benachbar-
ten Kraftwerksiedlung und 
auch wegen des Mehrverkehrs, 
den die Wasserstofftrailer auf 
einer Straße verursachen, die 
nicht überall überhaupt einen 
Gehweg hat.

Jetzt aber ist die Initiative 
um ihren Sprecher Michael 
Kempkes wieder aktiv gewor-
den. Er hat im Namen der BI an 
Bürgermeister Tobias  Benz und 
die Mitglieder des Gemeinde-
rats ein von 23 Personen unter-
zeichnetes Schreiben versen-
det. Dieses liegt unserer Zei-
tung ebenfalls vor.

Ruf nach separater Zufahrt
In dem Papier wenden die 
Unterzeichner sich gegen die 
Erweiterung der Wasserstoff-
produktion. Schließlich hätten 
die von der BI vor Beginn des 
Baus der ersten P2G-Anlage 
geäußerten Sicherheitsbeden-
ken sich bewahrheitet.  So habe 
es „gravierende Vorfälle gege-
ben“. Gemeint ist unter ande-

BI fordert eigene Zufahrt zu P2G-Anlage
Die Bürgerinitiative (BI) „Wasserkraftwerk am 
Altrhein“ erwacht zu neuem Leben. Angesichts der  
Erweiterung der „Power-to-Gas“-Anlage (P2G) 
sorgt die BI sich um die Lebensqualität in der 
Kraftwerksiedlung. 

23
Bürger haben das neue Schreiben 
der Initiative „Wasserkraftwerk am 
Altrhein“ unterzeichnet. 

An dieser Stelle soll die neue Fünf-Megawatt-P2G-Anlage gebaut 
werden. Foto:Tim Nagengast
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